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Organ für die Stadtverordneten der Pro⸗ 
vinz Schleſien. 

(Entlehnt aus der ſchleſ. Chronik Nr. 46.) 

Die Städteordnung iſt ein Geſchenk, deſſen gan⸗ 
zer Segen erſt dann ſich entfalten kann und wird, 
wenn fie ſich aus den Banden der Geheimnißkrä⸗ 
merei erlöſt ſieht. Die politiſche Bildung des Volks 
iſt keine Frucht, die in ein paar Wochen reift; 
nur allmählich entwickelt ſie ſich. Daß unſere Bür⸗ 
gerbildung bereits einen befriedigenden Grad er⸗ 
reicht hätte, darf nicht angenommen werden; wer 
nigſtens ſo lange nicht, als mittels 
Strafgeſetzen ein Herbeiziehen zu den 
Verſammlungen nöthig iſt. Wo der rechte 
Bürgerſinn lebt, da nimmt Jeder ein lebendiges 
Intereſſe an Allem, was die Commune berührt, und 
es ſind nicht blos Einzelne, welche ihre Har fürs 
allgemeine Beſte zu Markte tragen; aber woher 
ſoll Jemand die Theilnahme nehmen, wenn er nichts 
von der Sache weiß? Was erfahren denn die Bür⸗ 
ger von der Thätigkeit ihrer Vertreter? Iſt der 
Wahn unter den Wählern nicht noch verbrritet ge⸗ 
nug, es ſey gleich, wen ſie hinaufſchickten, wenn 
er nur „Ja“ oder „Nein“ ſagen könnte; dieſes, 
wenn von Geldbewilligungen, jenes, wenn von Geld⸗ 
einnahmen, oder andern Vortheilen die Rede ſey? 


Unſere Bürger erfahren nicht viel mehr von den 
Funktionen ihrer Repräſentanten, als daß ſie ein⸗ 
mal einen Extra⸗Serpis bewilligt ſehen; eine Sache, 
die an ſich wenig geeignet iſt, eine beſondere Zu⸗ 
neigung zu dieſer Inſtitution zu erregen. Die Ver⸗ 
treter können die tuͤchtigſten Männer ſeyn, ihre Be⸗ 
rathungen können mit der größten Sachkenntniß 
gepflogen werden; ſie können die wohlthätigſten 
Beſchlüſſe faſſen, aber es weiß Niemand etwas 
davon. Die Stadt kennt eben ſo wenig die Män⸗ 
ner, welche für das Beſte derſelben pflichtmäßig 
wirken; es kennt nur die, welche großſprecheriſch auf 
den Bierbänken ihre parlamentariſche Wirkſamkeit 
zur Schau tragen, und hält ſie für die Helden des 
Stücks, da ſie in der Regel in den Verſammlun⸗ 
gen nur ärmliche Statiſtenrollen haben. Allen die 
en Uebelſtänden kann nur durch Oeffentlichkeit 
abgeholfen werden. Das Ziel, worauf hingeſtrebt 
werden muß, iſt — Oeffentlichkeit der Sitzungen. 
Einſtweilen ſollte man es aber gewiß als 2 
anerkennen, daß die Verhandlungen felbft beröffent⸗ 
licht würden; die Ausgabe, welche dadurch der Stadt⸗ 
kaſſe erwüchſe, daß eine Anzahl Exemplare für die 
Vertreter angekauft würden, welche wiederum die 
Verpflichtung übernähmen, ſie in dem Bezirk, den 
fie. repräſentiren, eirculiren zu laſſen, würden ſich 
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ewiß reichlich verzinſen. Und wenn jährlich nur 
Ein worth Beſchluß, der anderweitig gefaßt 
worden, zur Kenntniß eines. Ortes kommt; iſt nicht 
dadurch ſchon die Auslage gedeckt? Werden nicht 
auch nachtheilige Beſchlüſſe gefaßt? Und muß eine 
Thorheit, die eine Stadt begeht, allgemein began⸗ 
en werden? Oder iſt a priori anzunehmen, daß 
Magiſträte und Stadtverordneten⸗Verſammlungen 
nur weiſe Beſchlüſſe faſſen; daß fie ſtets recht 
haben und nie irren, alſo auch von andern Nichts 
lernen können? an: 

Die Richtigkeit dieſer Bemerkungen in ihrem 
ganzen Umfange anerkennend, hat der Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer Hr. Landolt in Hirſchberg eine Beitſchrift 
angekündigt, die den Zweck haben ſoll, die Ver⸗ 
handlungen der Stadtverordneten zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen und ſich auf dieſe Weiſe ge⸗ 

enſeitig ihre Beſchlüſſe mitzutheilen. Von den 
95 Städten der Provinz, welche zum Beitritt für 
dieß zu gründende Organ aufgefordert wurden, 
ſind vom Dechr. vorigen Jahres bis jetzt erſt 25 
Antworten eingegangen. And dieſe Anwortſchrei⸗ 
ben zerfallen in 3 Klaſſen. Die erſte will gar nichts 
von dem Unternehmen wiſſen, entweder weil ſie das, 
was ſie gu veröffentlichen hätten, in den Localblät⸗ 
tern publiciren könnten; oder weil ſie es noch 
abwarten, d. h. ſich erſt das furchtbare Ding „Oef⸗ 
fentlichkeit! anſehen wollen; oder weil die Ver⸗ 
häͤltniſſe gegenwärtig dazu nicht angethan ſeyen; 
oder weil ſie die Veröffentlichung ihrer Beſchlüſſe 
nicht wünſchenz oder weil ſie aus fremden Be⸗ 
ſchlüſſen wenig Nutzen ziehen würden u. ſ.w. Die 
Hälfte ungefähr von der erſten Klaſſe hat gar kei⸗ 
nen Grund angegeben, was am Ende das Klügſte 
iſt, da ſich viel Gründliches dagegen nicht wird ſa⸗ 
8 Die 2te Klaſſe bilden die, welche zwar 
Beiträge verſagen, aber ſich doch 1 Exemplar oder 
2 zur Probe auf 1 Jahr kommen laſſen wollen. 
Die Zte Abtheilung begreift diejenigen Städte in 
ſich, welche ſich dem Verbande anſchließen, d. h. Bei⸗ 
träge für das „Organ“ liefern wollen und auf eine 
Anzahl Exemplare ſubſeribiren. Es ſind 5 Städte, 
ni z von denen, welche überhaupt geantwortet 
haben. 1 1 

So ſchlecht ſteht es mit der Oeffentlichkeit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen in unſrer Pro⸗ 
vinz. Und dabei ſollen die Einwohner Liebe und 
Vertrauen haben. Wahrhaftig, es iſt an der Zeit, 
daß die Bürger von dem Kunde erhalten, was ſie 
ſo nahe angeht. Was nützt uns die freiere Preſſe, 


wenn fie nicht bringt, was zu des Landes Wohl⸗ 
fahrt dient? Und wie kann ſie es bringen, wenn 
Diejenigen, in deren Händen das Geben liegt, ſie 
verweigern. Daher der maſſenweiſe Unſinn auf den 
Bierbaͤnken; daher die ſchiefen Urtheile über die 
Männer, die am Ruder ſtehen. Daher endlich au 
die vielen Mißverſtändniſſe zwiſchen Magiſträten 
und Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſalbſ 


Vermiſchtes. 


In Bezug auf die in der vorigen Nummer mit⸗ 
getheilten Nachrichten aus China ſchreibt die Pe⸗ 
kinger Hofzeitung: 

„Daß Privat⸗Nachrichten ſtets höchſt unzuver⸗ 
läßig ſeyen, da fie den Leuten gar oft ein r für 
ein u machen, weßhalb auch der Volkswitz ihren 
eigentlichen Werth höchſt treffend dadurch be⸗ 
zeichnet, daß er in dem Worte Privatnachrichten 
ſelbſt ein e für ein a ſetzt, woraus es auch zu er⸗ 
klären iſt, daß fie in fo üblem Geruche ftehen, da⸗ 
von haben wir in Nr. 24 der Görl. Fama aber⸗ 
mals einen ſprechenden Beweis erhalten; denn ob⸗ 
wohl, —— mE RE — und ſeinem 
an Cantons Spaziergängen gelegenen Compoſthau⸗ 
fen Geſagte nicht gegen die Wahrheit l 325 
ſchweigt jene Mittheilung eines gewiſſen —z (ſchon 
dieſe Unterſchrift zeigt an, daß ſeine Meinung nur 
zu 3 gehört zu werden verdient) doch den 
weitern Hergang der Sache und wir ſehen uns da⸗ 
her zur Steuer der Wahrheit genöthigt, den wei⸗ 
tern Verlauf dieſer höchſt wichtigen Begebenheit 
hiermit 45 veröffentlichen. Jedermann weiß, in wie 
hohem Anſehen bei uns in China der Ackerbau 
ſteht, daß ſelbſt unſer allergnädigſter Kaiſer im Bei⸗ 
ſeyn des an Hofſtaats, aller Großwürdenträ⸗ 
ger des himmliſchen Reichs und vieler Tauſende 
aus dem Volke, alljährlich an einem beſondern Feſt⸗ 
2 in höchſteigener Perſon einige Furchen pflügt 
und wie werthvoll daher im ganzen Reiche Alles 
und Jedes gehalten wird, was auf Ackerbau Bes 
ug hat. Darum hat Se. Kaiſ. Maj. beregten 

ufſatz ſehr mißfällig aufgenommen und mittels 
Ordre aus ſeinem geheimen Kabinet befohlen, daß 
der Berichterſtatter und Jeder, der ſich über jenen 
verdienſtvollen Mandarin und ſeine lobenswerthe 
Industrie aufhält, als Einer, der wegen feines un⸗ 
reifen Urtheils noch nicht ausgebacken ſcheine, 24 
Stunden in beſagtes Ackerzerſetzungsmaterial ein⸗ 
gegraben werden ſolle! “ 20 
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Recht, Wahrheit und Unparteilichkeit ift von 
jeher der Ruhm und das Streben der Görl. Fama 
geweſen, demnach wird die verehrliche Redaction 
uns auch die Aufnahme obiger Mittheilung nicht 
verweigern. u. V. W. 


Die Königl. Regierung zu Liegnitz hat bis zum 
Iſten Novbr. d. J. den Preis der Blutegel auf 2 
Sgr. 6 Pf. für das Stuüͤck feſtgeſetzt. 

Ueber das traurige Ereigniß in Schleiz wird 
unter andern berichtet: „der unglückliche Baumei⸗ 

er des Fürſten mußte flüchten, um ſich vor der 

uth der empörten Menge, die nach ſeiner Woh⸗ 
nung zog, zu ſichern. Das Militair mußte ein⸗ 
ſchreiten, die Ruhe wieder herzuſtellen. Im erſten 
Augenblick fehlte es an Aerzten, da mehrere von 
ihnen von dem Unglück theilweiſe mit betroffen 
waren. Das Tragen der Todten und Verwunde⸗ 
ten nach ihren Häuſern gab einen höchſt traurigen 
Anblick. Die meiſten Opfer ſind aus der Stadt. 
Ein Reifender , zwei Schüler des Gymnafiums, 
mehrere Landleute aus Nachbardörfern, kehrten 
nicht wieder in ihre Heimath zurück. Die neuere 
Bauart mit Geſchmack, aber ohne Solidi⸗ 
teh; hat wieder eine ſchwere Schuld auf ſich ge⸗ 
aden; und zu den Unglücksfällen im Großen, die 
dies Fra von dem Brande in Hamburg und 
der Eisenbahn in Paris brachte, giebt der Tag 
in Schleiz einen erſchütternden Beitrag. | 
ur Warnung. In Folge der Anwendung 
— äußerſt ſchädlichen Salbe, welche eine von 
einem Schäfer bei der Kur feiner krätzkranken 2 
Kinder zu Rathe gezogene Frauensperſon bereitet 
atte, verſchieden beide Kinder innerhalb einiger 
Stunden. 

Im Laufe der letzten Tage iſt in Leipzig 
einmal eine unfreiwillige Vergiftung von ſeltner 
Art, nämlich durch Schierling, vorge ommen, wel⸗ 
chen letzteren eine ziemlich wohlhabende Familie in 
einem durch die Hausfrau ſelbſt unvorſichtig berei⸗ 
teten Peterſilien-Gerichte ſo reichlich genoß, daß 
der Mann und die hochſchwängere Frau ſammt 
ihrem Kinde bald hintereinander eines gräßlichen 
Todes ſtarben. Die übrigen Kinder ſind durch 
Arzteshilfe gerettet, weil es bei dieſen noch — 55 
lich war, da ſie von der ihnen zu bittern Peterſilie 
ſehr wenig genoſſen hatten. Die Magd ſoll nur 
zufällig ihren Tod nicht gegeſſen, nämlich nichts 
von dem Gerichte bekommen haben. 


Atteſt. Der Dragoner Tarnſtedt hatte einem 
Schulzen zwei Vagabonden zur Verwahrung über⸗ 
geben und erhielt hierüber folgendes Atteſt: „tagt 
teft thier, taßter Trach Ohner tarnſtedt miehr Zwei 
fache Wunden bäu gebracht. Knippel, Richter. Der 
Po Samen Thier Stepſel als Zeichen. 


Cypreſſenkranz, 
niedergelegt auf den friſchen Grabhuͤgel unſrer am 
9. Juni 1812 in dem Alter von beinahe 69 Jahren 
zu Görlitz entſchlafenen Mutter 
Frauen Chriſt. Doroth. verw. Schinck 


ge b. Graupner. 


Biſt Du, Theure! nun von uns ae! 
Eilteſt ſchon der beſſern Heimath zu 5 
Deine Hülle ſchlummert ſchon im Frieden, 
In des Grabes ſtiller heil'ger Ruh? 
Ja, Dich trug der bleiche Todesengel, 
Sanft hinüber in das beßre Land; 
Zühete Dic) auf biefer, Wet voll Mängel, 
ie Dir keine Blumenkränze wand! — 
Ach, Dir blüheten nur bittre Leiden, 
Angſt und Kummer waren Dein Geſchick; 
Unberühret blieb der Kelch der Freuden, 
Ungenoſſen manches Erdenglück! 0 
Doch nun haſt Du aufwärts Dich geſchwungen, 
Wo kein Schmerzenslaut, kein Klageton; 
Haft die Siegerkrone nun errungen, 
Erndteſt für Dein Dulden ew'gen Lohn! f 
Nimm den Dank für Deine Mutterliebe, 
Jetzt von uns, Verklärte! in das Grab; 
Sieh', wie nun aus tiefem Schmerzenstriebe, 
Heiße Thränen fließen ſtill herab! 1 
Schlummre ſanft, gedeckt vom Grabeshügel, 

Um den kühle Abendlüfte wehn. — 2 
Trägt auch uns einft der Vollendung Flügel, 
Werden wir Dich ſelig wiederſehn! 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Flinsberger Badeliſte 
„vom 13. bis 20. Juni. 

17) Fräulein Horn aus Görlitz. 18) Frau Re⸗ 
gierungsräthin v. Tettau aus 89 19) Hr. Rit⸗ 
tergutsbeſ. Polſt nebſt Familie aus Mittel⸗Lobendau. 
20) Mad. Fliegel aus Liegnitz. 21) Frau Kaufmann 
Goſohorsky hebt Sohn aus Breslau. e Po⸗ 
lizeirathshr. Köhler a. Görlitz. 23) Fräul. Aug. Neu⸗ 
mann ebendah. 24) Frau Regier. Näthin Krauſe nebſt 
Fräul. Tochter aus Liegnitz. 52 Frau Kfm. Püttner 
nebſt Familie aus Zittau, 26) Frau von Unruh nebſt 
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Fräul. Tochter aus Guhrau. — Fraͤul. Pascewicz a. 
Reißen i. Herzogthum Poſen. 28) Frau Müllermſtr. 
Kutzner aus Petersdorf b. de 29) Hr. Oberſtl. 
v. Dullak aus Hirſchberg. 30) Frau Gutsbeſ Randel 
aus Sohr⸗Neundorf. 31) Handelsfrau Otto aus Hen⸗ 
ners dorf b. Lauban. 5 9 
Zum Vergnügen ſind angekommen: 

1) Hr. Os GRefer. Freih. v. Lützow aus Glogau. 
9 n Vorwerksbeſ. Zſchiegner aus Görlitz. 3) Hr. 

aufm. Zſchiegner ebend. A) Hr. D. Süßmann nebſt 
Frau u. Tochter aus Neuſalz. 5) Hr. Baron v. Weſſen⸗ 
berg aus Prag. 6) Hr. Lieut. Oske aus Weſel. 7 Hr. 
Mechan. Wöbler aus Hannover. 8) Hr. Kfm. Neu⸗ 
bert nebſt 2 Neffen a. Zittau. 9) Hr. Juſtizrath Nobe 
nebſt Familie aus Hirſchberg. 10) Hr. Architect Kauf⸗ 
mann aus Breslau. 11) Hr. Architect Greulich ebend. 
12) Hr. Graf Schweinitz aus Hirſchberg. 13) Hr. 
Privatſecretair Kirſch aus Löwenberg. 


Görlitzer Kirchenliſte. = 
(Geboren) Hrn. Carl Ernſt Ferd. Eiffler, brau⸗ 
berecht. B. u. Weißbäcker allh., u. Frn. Chriſt. Charl. 
geb. Krauſe, T., geb. den 1. get. den 12. Juni, Marie 
Bianka. — Hrn. Chrift. Wilh. Melzer, B., Kunſt⸗, 
Luſt⸗ u. Ziergärtn. allh. u. Frn. Anne Dor. geb. Seibt, 
S., geb. d. 28. Mai, get. d. 12. Juni, Wilhelm Robert. 
— Mſtr. Fried. Jul. Böhme, B., Sattler u. Tapez. 
allh., und Frn. Johanne Chriſtiane Roſalie Henriette 
geb. Dittrich, T., geb. den 27. Mai, get. den 12. Juni, 
Pauline Louiſe Bertha. — Joh. Carl Wende, Mau⸗ 
rergeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schütze, S., geb. 
d. 30. Mai, get. d. 12. Juni, Friedrich Alwin. — Ern 
Eduard Feller, Tuchber. Geſ.allh., u. Frn. Joh. Chriſt 
Doroth. geb. Kaulfers, S., geb. d. 26. Mai, get. den 12. 
Juni, Ernſt Bernhard. — Joh. Glieb. Falz, Inw. in 
Niedermoys, u. Frn. Joh. Chriſt. Beate geb. Pochanke, 
T., geb. d. 5., get. d. 12. Juni, Johanne Chriſtiane. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 16. Juni 1842. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. 25 ſgr. 
% en zur 8 
s . Gerſte 1⁊⸗(— 
28 Hafer — = 20 


— pf. 2 thlrJ 15 ſgr. — pf. 
9 * 1 6 5 9 
— is — 14125 4 — 
— — 118 - 9 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 25. bis mit 30. Juni 1842. 


Tag Name | Name 

des Abzugs. | des Ausſchenkers. [ des Eigenthuͤmers. 

25. Juni I Hr. Hildebrand ſelb 

28. — Herr Blachmann ſelbſt 

— — Herr Tzſchaſchel Frau Holz 
30.— Herr Tobias Hr Juſtize. Richtſteig 
— — I Frau Hildebrandt] Herr Mitſcher 


Den 29. Juni d. J. Vormittags 
Paulikirche abzuhaltender gottesdienſtlicher Feier hieror 
Staͤdteordnung vom 19. November 1808, die Wa 
verordneten und 
Kloſter⸗ oder 1ften 
Obermarkt oder 2ten 
Langengaffen: oder Zte 
Nicolai- oder Aten B 
Kirch⸗ oder Iten Bezi 
Neiß⸗ oder 6ften Bezirk, im Lokal der 
Kahl: oder 7ten Bezirk, im obern Lokal 
Spital⸗ oder Sten Bezirk, im vordern S 
Reichenbacher⸗ oder Iren Bezirk 


Bekanntmachun 
9 Uhr ſoll nach vorgaͤngi 


Stellvertreter erfolgen, und zwar fuͤr den 
l. der obern Stube des Schulhauſes am 
ezirk in der untern Stube des 
u Bezirk, auf dem Rathhauſe; 
ezirk, im bintern Schullokal des Hau 
irk, im Lokal des Gewerbe⸗Vereins, Stadtwaage Nr 
Herren Stadtverordneten, Webergaſſe Nr. 407; 
des Tuchmacherhauſes, Handwerk Nr. 396; 
\ chullokal des Hauſes Nr. 258 auf der Juͤden 
im Schullokal des Hauſes Nr. 650 auf dem Nieder 


Name der Straße, Haus⸗ 


Bier⸗Art. 


wo der Abzug ſtattfindet.] Nummer. 

Brüderftraße Nr. 6 Meizen 
Bruͤderſtraße 1 0 Weizen 
Bruͤderſtraße „ 6 Gerſten 
— — „3 6 Weizen 
— — EN. Gerſten 

9. DER 

er früh 8 Uhr in der St, Petri- und 


ts in allen 8 


ezirken gleichzeitig, nach Vorſchrift der 
hl der neu 


eintretenden Herren Stadt⸗ 


Frauenthor ; 
Schulhauſes am Frauenthor; 


f der Juͤdengaſſe; 


fe Nr. 258 au 
223; 


U 


gaſſe; 
viertel; 
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Steinweg⸗ oder 10ten Bezirk, im obern Lokal des Nicolai⸗Schulhauſes Nr. 59435 
Hother⸗ oder Iten Bezirk, im Schullokal des Hauſes Nr. 277 auf der Petersgaſſe; 
Teich⸗ oder 12ten Bezirk, im untern Lokal des Nicolai⸗Schulhauſes Nr. 59432 
Laubaner⸗ oder 13ten Bezirk, im Schullokal des Neiß⸗Hospital⸗Gebaͤudes Nr. 791; 
Rabengaſſen- oder Aten Bezirk, im Schullokal unter der Neiß⸗Hospital⸗Kapelle 
Indem wir die wahlberechtigten Mitglieder Loͤblicher Buͤrgerſchaft von dieſer Anordnung, mit der Ber 
deutung, daß die mit dem Ausbleiben nach §. 83 der Staͤdteordnung verknüpften, Nachtheile unnachſicht⸗ 
lich eintreten werden, andurch in Kenntniß ſetzen und einer allgemeinen Theilnahme an der gottesdienſt⸗ 
lichen Feier ſowohl, als auch an der Wablverhandlung entgegenſehen, machen wir zugleich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß jeder Bürger ausſchließlich in der Wahlverhandlung des Bezirks, in deſſen Buͤrgerrolle fein Name 
eingetragen iſt, zu erſcheinen und ſeine Stimme abzugeben berechtigt iſt. 1 S an g 
Die vollzogenen Buͤrgerrollen werden vom 20. bis 25. Juni d. J. in den gewoͤhnlichen Geſchaͤſts⸗ 
ſtunden auf unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit liegen. 22 3 2 225 
SGorlitz, den 21. Mai 1842. Der Magiftrat: 


» 
Dlaat⸗ ſchuldſ heine. | 

Behufs Erlangung der höchſten Prämie von 2 thlr. für jede Hundert 
Preußifi ze Stagtsſchulbf, eine, werden noch Solche bis zum 28. d. M. an⸗ 
genommen, ſpäter zur Convertirung einzuſendende Staatsſchuldſcheine 
erlangen nur, und zwar bis zum 31. Juli o., die Prämie von 13 thlr., die 
2 im Monat Auguſt zur Convertirung kommenden nur Einen Thaler 
Prämie. l Dine 

Zur Beſorgung der Convertirung und Erhebung der reſp. Prä⸗ 
mien, empfiehlt unausgeſetzt feine Dienſte N 
Görlitz, den 21. Juni 1842. e b d, 

Das Central Agentur Comtoir. 
een Lind mar, Petersgaffe Nr. 276. a 
, Aus zu leihen de Kapitalien 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 

ee dn acht „een t r., Agent ut Tom toir 
ines enen . * a Petersgaſſe Nr. 276. a 

Gelder in kleinen und großen Poſten liegen zur ſofortigen Ausleihung und Grundſtuͤcke empfiehlt zu 
deren Ankauf in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 3 

Das Haus Nr. 645 nebft Obftgärtchen am Niederthore iſt zu verkaufen und die Bebingungen bei 
der Eigenthümerin oder durch den Agent Stiller zu erfahren. * 

Die Bauſtelle Nr. 662 i ſrſchwinkel iſt bei Unterzeichnetem bill verkaufen. Auch iſt bei 
demſelben 55 being san hr, ae H 5 dec mit fernen Achfen und Kutſcherſitz 
verſehener Kinderwagen, fo wie ein gepolſterkes Kinderſtühlchen kaͤuflich zu haben. 

n 11  Ehänfärbee ee irſchwinkel Nr. 603, 
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Ein Haus mit Garten in der Reichenbacher Vorſtadt an der Promenade, iſt Ortsveraͤnderung halber 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres in der Exped. der Fama. 


Verkaufs Anzeige. 

Wegen Veränderung ſind in einer Schaafwollſpinnerei zu Görlitz ganz billig abzulaſſen und zu vers 
kaufen: 2 Vorſpinnmaſchinen zu 40 Spindeln; 10 Feinſpinnmaſchinen zu 60 Spindeln; 6 Haspeln; 
eine Schleifmaſchine; ein Reißwolf mit 1450 Zähnen; eine große Drehbank mit Zubehör; eine kleinere 
desgl.; ein faſt neues Triebwerk, beſtehend aus einem Kammrad von 20 Fuß Durchmeſſer mit 290 Kaͤm⸗ 
men, einer ſtehenden eiſernen Welle 10 Fuß 7 Zoll hoch, einer liegenden eiſernen Welle 36 Fuß lang, 
eiſernen Quirl mit 23 eiſernen Stecken und 5 hoͤlzernen Raͤdern von 3 Fuß 5 Zoll Durchmeſſer. — 


Saͤmmtliche Gegenftände koͤnnen zum Monat Auguſt übernommen, jedoch zu jeder Zeit vorher beſehen und 
| 


behandelt werden. Spaͤterhin wird, was unverkauft bleibt, nebſt noch mehreren Fabrik⸗Utenſilien, Öffentlich 
verſteigert. Das Naͤhere beim Kaufmann Schneider, Langengaſſe Nr. 186. 


— ——— — ꝙ— — ———— — — — — — — 

Unterzeichneter beabſichtigt das Ruͤckerlohn fur 146 Staͤmme auf den Goilfurth⸗Diſtricte Neuhammer 

Reviers Abendſeite ſtehendes Bauholz verſchiedener Staͤrke nach Caupe im Wege der Licitation an den Min⸗ 

deſtfordernden zu verdingen und ladet Bietungsluſtige zur Abgabe desfallſiger Gebote auf den Sonntag 

als den 26. d. M. Nachmittags 4 Uhr in den Gerichtskretſcham zu Nieder⸗Penzighammer hierdurch erges 
benſt ein der f Zimmermſtr. Wende in Görlig. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die von dieſer Geſellſchaft in Hamburg geleiſtete Entſchaͤdigung beläuft ſich auf 627,000 Mark Banco 
(313,500 thlr.) und wurde innnerhalb 3 Wochen nach dem Brande vollſtaͤndig baar be 
zahlt. Die naturliche Folge dieſes Ereigniſſes und Verfahrens iſt allerwärts eine ungemeine Vermeh⸗ 
rung der Versicherungen geweſen, deren Anwachſen immer noch fortdauert. So bedeutend die oben erwähnte 
Summe iſt, ſo konnte ſie doch aus der laufenden Einnahme vollſtaͤndig gedeckt werden, ſo daß Reſerven 
und Capital unberührt bleiben konnten. Nur bei einer Geſellſchaft von ſo großer Ausdeh⸗ 
nung wie die Aachener und Münchener (über 260 Mill. thlr. verſichertes Capital) war dies moͤglich; ande⸗ 
rerſeits aber belohnte ſich bei dieſem außerordentlichen Fall auch die befondere Vorſicht, mit welcher von jeher 
die Anhaͤufung zu vieler Verſicherungen auf einer Stelle und an einem Orte vermieden worden iſt. Daß 
die Geſellſchaft bei einem beiſpielloſen Brandungluͤck in der zweiten Handelsſtadt der Welt ſtark verlieren 
mußte, lag in dem Vertrauen, welches ſie daſelbſt genoß. Daß dieſer Verluſt ihren Kraͤften angemeſſen 
bleiben mußte, war die Folge der Entſagung, mit welcher fie in Zeiten des Glückes vorſichtig blieb. 

Das öffentliche Vertrauen, deſſen ſich die Geſellſchaft ſeit langer Zeit erfreut, hat insbeſondere einen 
neuen Beweis durch den Vertrag erhalten, welchen die Hochloͤbl. Landſchaft Schleſiens mit ihr abgeſchloſſen 
bat, und wodurch den Dominialbeſitzern und Pächtern außergewoͤhnliche Vortheile zu Theil werden. 

Die Geſellſchaft verſichert, wie bekannt, zu außerſt niedrigen feſtſtehenden Prämien, ohne 
rk Ken rn a Verbindlichkeit Gebäude, Mobiliar, Fabriken, Vorraͤthe aller Art, auf folgende 

rt und Weiſe: 5 = a 
auf f in 1 . ee Nami zu . Pe 
auf fünf Jahre, mit Vorausbezahlung der Prämie auf vier Jahre und einem Freijahr 
auf ſechs Jahre mit jaͤhrlicher Praͤmien⸗Zahlung. b 2 


auf ſieben Jahre, mit Vorausbezahlung der Prämie auf ſechs Jahre nach Abzug von 10 pGt. 
Skonto und einem Freijahe. 1 
Die ſehr einſachen Verſicherungs⸗ Anträge können täglich mündlich oder ſchriftlich bei unterzeichneter 
Haupt⸗Agentur gemacht werden. ö 5 f 
Die Haupt: Agentur der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Görlitz. 
ob le, Hauptagent. Webergaſſe Nr. 405. 


Pr“ Sonnabend den 25. und Donnerſtag den Gelegenheit in 1 Tage nach Dresden bei Kut ſche. 
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5 Die Wechſelhandlung | 


von 
Matheus Bochm’s Erben in Goerlitz 
(Webergaſſe Nr. 405) 8 

fieht in Folge mehrfacher Veranlaſſung ſich genöthiget, die Anzeige zu erneuern, daß fie 

außer dem, ſeit mehr als 20 Jahren betriebenen, Geld-Umſatz-Geſchäft, auch alle Gat⸗ 

tungen in⸗ und ausländiſcher Staatspapiere und Pfandbriefe, ſo wie kaufmänniſche Wech⸗ 

ſel und Anweiſungen auf jeden Börſenplatz lautend, einkauft, und vorräthigen Falls zum 

mäßigſten Courſe abzulaſſen gern bereit iſt. 
Zugleich läßt ſie bei dem herannahenden Johannistermine nicht unbemerkt, daß ſie 
die Befi orgung der Pfandbriefs⸗Abſtempelung und Zinſen⸗Erhebung, nach wie vor, übernimmt. 


Fünfter Rechenſchafts Bericht 
der Berliniſchen Lebens : Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Der am 18. d. M. abgehaltenen (fünften) General-Verſammlung der Actionairs der Berliniſ chen 
Lebens⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft ift, in Folge des in der vorjäbrigen Verſammlung gefaßten Bes 
ſchluſſes, die ſtatutenmaͤßige Reviſion der Jahres⸗Rechnung pro 1841 bereits vorausgegangen, mithin koͤnnen 
die Reſultate der Geſchaͤfts⸗Verwaltung für das verfloſſene Jahr ſchon jetzt als feſtſtehend mitgetheilt werden. 
Sie haben ſich nicht weniger günſtig als in den frühern Jahren geſtellt. i 

Die angemeldeten ſo wie die abgeſchloſſenen Verſicherungen find ſowohl nach der Anzahl als nach der 
Summe gegen die fruͤhern Jahre geſtiegen, die eingetretenen Todesfalle haben fich auf 68 Perſonen, 
und die dadurch zahlhar gewordenen Ca pitals⸗Betraͤge auf die Summe von 54,400 Thalern beſchraͤnkt. 

Am Schluſſe 1840 blieben 3250 Perſonen mit 3,737,500 Thaler n verſichert. Die Zahl 
hat ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1841 auf 3867 Perſonen mit einem verſicherten Ca⸗ 
pitale von Vier Millionen und 511,100 Thalern r Der reine Zuwachs betraͤgt hiernach 
617 Perſonen und 773,600 Thaler verſichertes Cap fta. 

Nach dem ZAften Artikel des Geſellſchafts-Statuts beginnt nunmehr die Vertheilung des Gewinns der 
ſtühern Jahre, und zwar zunaͤchſt für das erſte Geſchaͤftsſahr vom 1. September 1836 bis ult. December 
1837. Die Zwei Dritttheile, mit welchen nach §. 29 des Geſchaͤſts⸗Plans die auf Lebenszeit bei der 
Geſellſchaft Verſicherten hieran participiren, betragen nach den mit Rückſicht auf die Verfaſſungs⸗Artikel 37. 
und 38. und mit Zuziehung der Herren Reviſoren veranlaßten Ermittelungen 143 pCt, von dem Betrage 
der für das betreffende Jahr von den erwähnten Verſicherken eingezahlten Prämien, Die Auszahlung dieſer 
Dividende erfolgt durch Abrechnung derſelben auf die nächfte, von den Pereipienten zu entrichtende Ja h⸗ 
res⸗Praͤmie, mithin in demjenigen Quartal⸗Termine, von welchem ab, nach $ 11. des Gefchäfts: 
Plans, die Verſicherung ſich datirt, ohne Ruͤckſicht auf die nach §. 12. etwa zugeſtandenen Terminalzahlungen. 

Die alljaͤhrlich bereits veröffentlichten Ergebniſſe der fernern Jahre ſtellen den Verſicherten eine angemeſſene 
rhoͤhung der ihnen ferner zufallenden Dividenden in Ausſicht. f 
Berlin, den 25. April 1842. r 8 
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſehaft. 
C. W. Broſe. C. G. Brüftlein M. Magnus. F. Lütcke. Directoren. 
Lo beck. General⸗Agent. 

Vorſtehenden Rechenſchafts⸗ Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß Geſchäfts⸗Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben werden und taglich Verſicherun⸗ 
gen angemeldet werden koͤnnen, 

Goritz, den 16, Juni 1842. W a 
Agent der Berliniſchen Tebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
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Eine Parthie ſtarke Zimmerfpähne ſollen Sonntag den 3. Juli Nachmittags 4 Uhr im Gaſthauſe zum 
goldnen Anker zu Ober⸗Girbigsdorf meiſtbietend verkauft werden. — Auch iſt daſelbſt ein gutes hoͤlzernes 
Scheuntenne zu verkaufen. ES Ex = 

Die Feuer⸗Verſicherungsbank für. Deutſchland Gn Gotha veroͤffentlicht; 1 2 ni? 

„Diejenigen Bankmitglieder, welche bis Ende des Monats Junf c. ſpaͤteſtens ſich zur Zahlung 
des Nachſchuſſes bei der Agentur nicht gemeldet haben ſollten, werden als Zahlungsverweigernde 
angeſehen und haben zu erwarten, daß (nach $> 33 der Bankverfaſſung) ihre Verſicherung ſo⸗ 
gleich erlöfcht,, fie mithin bei einem fie betreffenden Brandungluͤck aller Anſpruͤche an die Bank 
verluſtig ſind und daß ſie ohne Verzug fuͤr den vollen vierfachen Praͤmienbetrag gerichtlich in 
Anſpruch genommen werden,“ 
worauf die hieſigen reſp. Theilnehmer jener Anſtalt aufmerkſam zu machen ſich erlaubt 
Goͤrlitz, den 20. Juni 1842. 1 9 C'. F. Bau ernſtein. 

In Nr. 105 am Obermarkt ſteht an eine kinderloſe Familie ein Logis, beſtehend aus einer Stube 
nebſt zwei Kammern und uͤbrigem Zubehör, mit Ausſicht ins Freie, zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. 

In Nr. 20 am Obermarkt iſt ein Logis von 2 Stuben, Stubenkammer nebſt Alkoven und übrigem 
Zubehoͤr zu vermiethen und den 1. October zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


In Nr. 385 auf dem hintern Handwerk iſt ein Quartier, beſtehend aus 3 Stuben und 1 Stuben⸗ 
kammer, Küche mit Kochofen, Keller und uͤbrigem Zubehör. zu vermiethen und zum 1. October zu bezie⸗ 
hen. Nähere Auskunft ertbeilt Zſchiegner in der Neißgaſſe. f 


( Ein Logis von Stube und Stubenkammer nebſt Zubehör in der Mitte der 
Stadt wird von einem ruhigen und reellen Miether zum 1. October geſucht. Näheres 
iW in der uren in RAM Hs OHEEBGRL ..D 515 winter snin am 23 
Ein Logis vorn heraus mit ſchöͤner Ausſicht, beftchend aus 2 Stuben, Vorfaal, Gewölbe, Küche und 
ſonſtigem Zubehoͤr iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen in der mittlen Neißgaſſe Nr. 349. Auch 
kann noch eine Stube dazu abgelaſſen werden. a 5 
In der mittlen Neißgaſſe Nr. 349 iſt zum 1. Juli an 1 oder 2 Perſonen eine ſehr helle Stube mit 

Das Haus Nr. 1076 in der Unterkahle, enthaltend 10 beizbare Zimmer ic. iſt zu vermiethen und kann 
ſofort bezogen, auch zu ſolchem ein verſchließbarer Theil des Gartens mit uͤberlaſſen werden. 

—. T—T A ĩ⁵ 2 ⁵ĩ ̃ .. ˙* . 2 ³˙A——ůů—j̃æ—Ü³³[ͤ—ͤůT—»᷑Q᷑ꝗ iQ 2 

In der Nonnengaſſe iſt eine freundliche meublirte Stube für einen einzelnen Herrn ſogleich zu vers 
miethen. Auch kann Bedienung dazu gegeben werden. Näheres in der Erped der Görl. Fama. K 

Neue bolländiſche Haringe hat wieder erhalleenn J. Springers Witwe. 


Zur Beachtung un d Warnung. 
Vor 14 Tagen hat ſich im Görliger Publikum durch liebloſe Verlaͤumder, die mich um Ehre und gu- 
ten Namen bringen möchten, das Gerücht verbreitet, als wäre ich durch Verabreichung einer Taſſe Kaffee's 
ſchuld an dem Tode der Mutter des Inwohner Berndt, welche den ganzen Tag hindurch in der Hitze an⸗ 
ſtrengend Waſſer getragen dee und 8 Tage darauf im hieſigen Krankenhauſe an Leberentzündung ſtarb. 
Wer ſich noch ferner unterſtebt, eine fo ſchdadloche Verdaͤchtigung meiner Perſon im Publikum zu verbrei⸗ 
ten, den werde ich ſo wie Jenen, der dies Gerede aufgebracht, gerichtlich belangen. Ueberhaupt aber rathe 
ich ſolchen boshaften Verlaumdern, ſich das Ste Gebot, das fie gänzlich vergeſſen zu haben ſcheinen, ins 
Gedaͤchtniß zurückzurufen und zu bedenken, was es heißt: Du ſoliſt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen 
Naͤchſten! Mathilde Hoffmann 
beim Kon. Bauinſpector Hedemann. 


ne (Hierzu eine Beilage.) 
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u 


en 
zu NO. 25. der Görlitzer Fama. 


Donnerftag, den 23. Juni 1842, 


Zu kaufen geſucht wird: ein gebrauchtes, noch gut gehaltenes Schreibepult mit Faͤchern, als 
Meuble in eine Stube. Auskunft ertheilt die Exped. der Goͤrl. Fama. 


Ein vor Kurzem in Polen friſch gefangener Sproſſer und eine Nachtigal (Baftard) find Veränderung 
wegen wieder zu verkaufen in der Unterlangengaſſe Nr. 227 parterre hintenheraus. 


Ein 7 Jahr altes Pferd, geſund und obne Fehler, auch einſpaͤnnig und zum Reiten zu 
Br gebrauchen, weiſet zum Verkauf nach der 
Schmiedemeiſter Kettmann am Reichenbacher Thore. 


Ganz ſchoͤne neue von allem Staube gereinigte Bettfedern find zu verkaufen. Wo? fagt die Exped. 
der Goͤrlitzer Fama. . . 
— . — — — — — jůä—— —¼t:̃ i — — — en ——— 
Ganz neu gefangene Stettiner Aale ſind in allen Sorten vorraͤthig und zu verkaufen in des Herrn 
Steffelbauers Hauſe am Untermarkt. Lat ſch, Fiſchbaͤndler. 
ö Am Nicolaigraben in dem Hauſe des Herrn Mauermeiſters Liſſel, 2 Treppen hoch, ſteht ein 
entbehrlich gewordener Flügel zum Verkauf. 


Zur gütigen Beachtung. 
In meiner neu errichteten Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt, * re täglich 
i . 1 e% 


Setfedern gereinigt werden. _______— — __ 
Die erſten neuen holländiſchen Häringe hat erhalten und empfiehlt 
[ef * 4 
| | J. Eiffler. 
22 ͤ vv. DEREN UA; B- Br DERLEL ‚am Dberimankt 


2 Fuͤr die Abgebrannten in Hamburg 

gingen an milden Beiträgen ferner noch ein: 40) von einer Ungenannten 7 far. 6 pf.; 41) L. M. B. 
5 fgr.; 42) von einer ſehr armen Wittwe 1 ſgr.; 43) von der hieſigen loͤbl. Knopfmacher⸗Innung Athlr. 
Mit Einſchluß vorſtehender Beitraͤge ſind eingekommen: 8 . 56 thlr, 6 for. — pf. 
welche in drei Raten > thlr. 25 for. 

Ba 

Ar + As ac 

— a; beifammen 53 » 22 = 6 + 
— 


dem Unterſtuͤtzungs⸗ Verein zu Berlin Überfendet worden, deren Empfang dieſer 

Verein in den Nummern 137, 143 und 157 der allgemeinen Preuß. Staats⸗ h 

Zeitung befcheiniget hat; es bleiben noch abzuſenden 8 A . 2thle. 13 ſgr. 6 pf., 

welche mit erſter Poſt dem Vereine Übereignet werden ſollen. a 

Dank den edlen Gebern! Das Central-Agentur⸗Comtoir. 
Goͤrlitz, am 21. Juni 1842. Lind mar. 
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Da ich von meiner Sommerreiſe zuruͤckgekommen bin, fo erlaube ich mir einem hohen Adel wie auch 
hochzuverehrenden Publikum in⸗ und außerhalb der Stadt Goͤrlitz ergebenſt bekannt zu machen, daß ich 
wieder die neueſten Taͤnze mitgebracht habe, welche ich beſtens empfehle, und die bei mir theoretiſch und 
praktiſch erlernt werden. Der Curſus beginnt mit dem 1. Juli d. J. und dauert bis zum letzten Sep⸗ 
tember. Alle darauf Reſlectirende erſuche ich, ſich in meine Wohnung, Petersgaſſe im Bierhofe des Herrn 
Hirte 2 Treppen hoch zu bemühen, woſelbſt nahere Auskunft ertheilt 

Ernſt Falkenberg, maitre de danse. 


Ein junger unverheiratheter Oeconom, der auch der Feder gewachſen iſt, ſucht eine Anstellung. Er 
würde mehr auf anſtaͤndige Behandlung als hohen Gehalt ſehen. Näheres in der Exped. der Goͤrl. Fama. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Knopfmacher zu werden, kann unter billiger Bedingung bei Unterzeich⸗ 
netem in die Lehre treten. 1 F. Goſck in Nr. 1. 


8 8 ze 0 N 
e en de den de Teer de Ahne Vene n ee 
= 8 gegeben. Anfang 2 8 Uhr. Entrée 1 gr. 3 pf. u RR ga = 
8 a . . r. 
FCC 


Es iſt am Sonntag Nachmittag in der Bruͤdergaſſe ein ſchwarzſeidenes Tuch mit Frangen beſetzt, 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe im Laden des Herrn Max Hübner in der 
Bruͤdergaſſe abzugeben. 101 


In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz und L auban iſt vorräthig: 
Mittel und Anweiſung, 


. x ein TE 3 
Elixir zum langen Leben 
zu bereiten. 
Dieſes wohlthaͤtige Mittel, ſeit vielen Jahren als Familiengeheimniß in einer ſchwediſchen Familie, 
Namens Verneſt, erhalten, deren Glieder ſaͤmmtlich ein ſehr hohes Alter erreichten, wurde unter den Pa⸗ 
ieren des Letzten dieſer Familie, des D. Verneſt, der 104 Jahr alt geworden, und an den Folgen eines 
Sturzes vom Pferde geſtorben, vorgefunden, und dem Herausgeber zuerſt von dem verſtorbenen D. Ru⸗ 
dolſtaͤdter in Gandersheim mitgetheilt. Es iſt dadurch bekannt geworden, daß alle Vorfahren des Erwaͤhn⸗ 
ten durch den Gebrauch dieſes Elexirs ſehr alt, der Großvater 130, die Mutter 107, der Vater 112 Jahre 
geworden ſind. Preis 10 Sgr. f ö 
Keine Charlatanerie!! Man kann ſich erwaͤhntes Elixir mit einer Ausgabe von wenigen Groſchen 
ſelbſt bereiten, und Jeder, der es gebraucht, wird ſich von wohlthaͤtigen Folgen bald überzeugen. 


In alten Buchhandlungen iſt zu haben, in Görlitz und Lauban bei Aug. Koblitz: 
E. Ruhlandt's Eiſenbahnkarte von Deutſchland. Preis 5 Sgr. 
— E Dieutſchlands Eiſenbahnen im Frühjahr 1842. Geh. 5 Sgr. 
> Die Flemmingſche Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Görlitz und Lauban bei Aug Koblig: 
Handbuch für preuß. Juſtiz⸗ Subaltern-Beamte 


—— — 


und für alle diejenigen, welche mit den gerichtlichen Geſchaͤten naͤher vertraut werden wollen Herausge⸗ 


geben von C. F. W. Bartſch, Lande und Stadtger. Regiſt. und Actuar 1. Claſſe. 18 Heſt. Preis 10 Sgr. 
In allen Buchhandlungen find ebenfalls Subſcriptions⸗viſten mit vollſtaͤndigem Inhaltsverzeichniß zu 
haben. Auf 10 Exemplare wird das Alte gratis geliefert. Die Flemming ſche Buchhandlung. 


